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Lebensdauer der Trinker und Nichttrinker.
U nter diesem T ite l wurde neulich in  vielen Zeitungen eine 

merkwürdige S tatistik  abgedruckt, wonach die „B ritish  M edical 
Association" durch einen Ausschuß festgestellt habe, „daß die 
kürzeste Lebensdauer die der G arnichtstrinker —  und die längste 
die der mäßigen T rinker ist, welch letztere die der Wassersimpel 
um  elf J a h re  übersteigt; selbst der versoffenste T rinker lebt im 
Durchschnitt ein J a h r  länger, als der Total-A bstincnzler." Diese 
B ehauptungen tragen zwar den S tem pel der Unsiunigkeit und 
Unglaubwürdigkett an  der S t i r n ,  dennoch sollten alle Zeitungen, 
die jene Notiz verbreiteten, sich beeilen, vor der Nachachtung 
solcher W eisheit zu w arnen.

Die Statistik der „British Medical Association" ist auf 
die ungeschickteste Weise zu S tande gekommen. Die damit be­
auftragte Kommission hat sich nicht an Statistiker gewandt, 
sondern an Aerzte, als ob die Statistik nur so ein Kinderspiel 
für Aerzte wäre. M an hat die in den letzten Jahren  Verstor­
benen nach ihrem Verhalten zum Alkohol in 5 Klassen geschie­
den, eine Feinheit, an die sich kein Statistiker von Fach gewagt 
hätte; man hat z. B. in eine Gruppe gethan: „an müßigen 
Genuß gewöhnte Trinker", in eine andere „Trinker, welche sich 
nicht in Acht nehmen", in eine dritte „Trinker, welche sich 
keinerlei Zwang auferlegen." Die englischen Aerzte, die zu der 
Statistik beitrugen, haben also solche eingehende Kenntniß von 
dem Vorleben ihrer Patienten sich eingebildet, daß sie solche 
Unterschiede machen konnten, darüber haben sie etwas sehr 
Wichtiges allerdings vergessen, nämlich zu fragen, seit welcher 
Zeit ihre Patienten Nichttrinker oder Trinker ersten bis vierten 
Grades waren, ob nicht die Wassertrinker vielleicht erst den Al­
kohol verließen, als sie eine gefährliche Krankheit spürten. 
Uebrigens haben sich an diesem Unsinn von 10 000 englischen 
Aerzten nur 175 betheiligt, sie brachten 4234 Fälle zusammen, 
eine lächerlich geringe Zahl, die keinem ernsthaften Statistiker 
genügen würde. Ein Dr. Jsambard Omen bearbeitete diese 
Fälle, verwahrte sich übrigens alsbald in den Zeitungen selbst 
gegen den daraus gezogenen Schluß, daß unmäßige Trinker 
über 25 Jah re  mehr Aussicht auf ein langes Leben hätten als 
„Wassersimpel." S o  wurde denn jene Statistik in England 
allerseits bald abgethan, auch von den Aerzten selbst, deren 
vornehmste Zeitschrift „The Lancet" sie verspottete; nun nach 
einigen M onaten spukt sie in Deutschland, denn es wäre für 
manche Kreise gar zu lieb, wenn sich Leichtgläubige fänden, die 
die lebenöverlängernde Eigenschaft des Alkohols anerkennen 
möchten.

Die wirkliche Wissenschaft spricht anders. S ie  vergleicht 
z. B. die Lebensdauer der Versicherten in solchen englischen 
Lebensversicherungen, die für Nichttrinker und Trinker (worunter 
nur mäßige Trinker zu verstehen sind) gesonderte Abtheilungen 
haben. Die Lebensversicherung nimmt nur gesunde, lebensfähige 
M änner und Frauen an, ihre Alters-Statistiken sind also werth­
voll, zumal sie auf richtige Statistiken aus Geschäftsgründen an­
gewiesen sind. Während nun Wirthe und Wirthschaftsbedienstete 
in diesen Versicherungen gar nicht angenommen werden, ge­
währen stc Nichttrinkern 10— 15 Proz. Rabatt oder trennen sie 
in der Dividendenberechnung u. s. w. vollständig von den T rin ­
kern. I m  letzteren Falle stellt es sich regelmäßig heraus, daß

Die verlorene ZZikel
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(21. Fortsetzung.)

Wenn Alexandra ahnte, was ich leide, wenn sie wüßte, 
wie jeder Blick aus ihren dunklen Augen, den sie auf einen 
M ann wirft, der jünger und schöner ist, als ich, ein jedes 
freundliche W ort, das sie an ihn richtet, die Qualen der Eifer­
sucht in mir aufwühlt, sie würde M üleid mit mir haben, und 
könnte nicht Mitleid die Brücke zwischen Freundschaft und Liebe 
werden? Aber ich wage kein Geständniß aus Furcht, vielleicht 
darnach Alles verlieren zu müssen. Und daneben die Angst, sie 
könnte eines Tages mir sagen: Ich, die noch nie geliebt, die 
ich bis dahin geglaubt habe, daß mein Herz zur Liebe überhaupt 
nicht veranlagt sei, ich liebe jetzt zürn ersten M ale, gieb mich 
frei, wie D u es m ir versprochen hast und laß mich dem folgen, 
den ich voll und ganz liebe! 'D as, das wäre mein T od!"

Wiederum schwieg er mehrere Sekunden, dann fuhr er mit 
dumpfer Stim m e fort:

„Und wenn ein Ungefähr ihr das Geheimniß meines Lebens 
verriethe, wenn sie erführe, daß der Name W alter —  daß ich 
nicht der bin, der ich vor zwanzig Jahren  war, daß ich damals 
— ! J a ,  wer war ich denn vor zwanzig Jahren? Weiß ich es 
selbst? Erst, nachdem man mich vor das Ehrengericht der 
Kameraden gerufen, wo man Schimpf und Schande auf mein 
unschuldig Haupt gehäuft, erst an diesem fürchterlichen Tage, als 
ich betäubt, fast von S innen, den Entschluß faßte, mir eine 
Kugel durch den Kopf zu schießen —  erst da erfuhr ich, daß ich 
nicht Derjenige sei, für den ich mich bis dahin gehalten!"

Der Geheimrath schwieg und versenkte sich immer tiefer in 
finstere, schwere Gedanken. Die längst vergangenen unheilvollen 
Tage, wo das ganze fürchterliche Unglück mit Schande und Ver­
zweiflung im Gefolge so unerwartet über ihn hereinbrach, traten 
ihm so deutlich vor die Augen, daß er sie noch einmal zu durch­
leben glaubte.

bei den Trinkern etwa 97 Proz. der zu erwartenden Todesfälle 
eintreffen, bei den Nichttrinkern nur 71 Proz. S o  war es z. B. 
in der U nitsä  kmZckom M m psranoo anck lflenoral Urovickent 
Institu tion, wo in den Jahren  1866— 86 in der allgemeinen 
Abtheilung 5785 Todesfälle zu erwarten standen und 5621 
eintraten, während in der Temperenzabtheilung 3655 Fälle er­
wartet wurden und nur 2579 eintraten.

Ganz ähnliche Ergebnisse ergiebt die Vergleichung von eng­
lischen Unterstützungsvereinen, z. B. den Oddfellows, Foresters, 
Wesleyau Friendly Sozietics, die sehr tüchtig find, aber mäßige 
Trinker annehmen, mit den Rechabites, Guttemplern, S o n s of 
Temperance u. a., die nur Nichttrinker annehmen. Auf die er­
steren pflegt eine Sterblichkeit von 21 pro 1000 zu kommen, 
auf die letzteren 13, wenngleich diese Zahlen sehr schwanken. 
Unter den Rechabiten zu Bradford kam in den 8 Jah ren  
1 870—77 durchschnittlich im Jah re  1 Todesfall auf 141 M it­
glieder, bei den Bradforder Oddfellows 1 auf 44! Um auch 
eine deutsche Statistik heranzuziehen, so starben nach den „M it­
theilungen über preußische Statistik" (Heft 65, Berlin, 1883) 
in den allgemeinen Heilanstalten 1878/79 von den Alkoholikern 
19 Proz., von sämmtlichen Kranken 10 Proz., von den an 
Lungenentzündung erkrankten Alkoholisteu 53 Proz., von sämmt­
lichen Lungenkranken 18 Proz., von typhuskranken Alkoholisteu 
38 Proz., von sämmtlichen Typhuskranken 10 Proz. — Uo.—

H'okitische Uagesschau
Die Verleihung des S c h w a r z e n  A d l e r - O r d e n s  au 

den früheren Minister des In n e rn , Herrn v. P ü t t  ka m e r ,  die 
jedem Konservativen zu aufrichtiger Freude gereichen wird, giebt 
namentlich der freisinnigen Presse wieder Anlaß zu allerhand 
tendenziösen Kommentaren und Versuchen, diesen Allerhöchsten 
Gnadenbemeis zu einer Verhetzung der Kartcllparteien auszu­
nutzen. W ir haben selbstverständlich nicht die Absicht, auf 
dieses thörichte Gerede näher einzugehen. W ir sehen mit dank­
barer Genugthuung, daß Se. Majestät in der Werthschätzung 
der Verdienste dieses hervorragenden S taatsm annes und treuen, 
selbstlosen Dieners der monarchischen Sache mit dem Urtheil 
unseres großen alten Kaisers vollständig übereinstimmt, und 
haben uns andererseits schon vor Monaten, ganz im Einklang 
mit der Auffassung und den an maßgebender Stelle unterbrei­
teten Bitten Herrn v. Puttkamer selbst, unter eine Entscheidung 
gebeugt, die trotz der Erkenntniß, einen wie bedauerlichen Antheil 
die In trigue  au der Entfernung dieses Ministers aus seinem 
Amte gehabt hat, doch von Allein, was wie eine Verletzung der 
P ietät Hütte berühren können, absehen wollte. S o  findet denn 
auch die Hiuausschiebung dieses Gnadenbeweiscs, durch den 
Se. Majestät sicher vorn ersten Tage seiner Regierung ab lang­
jährige treue und auf einem hervorragenden Posten geleistete 
Dienste zu belohnen beabsichtigte, ihre einfache Erklärung. W ir 
können weiter nu r hoffen, daß auch im mittelparteilichen Lager 
endlich das Gefühl zum Durchbruch kommen wird, in welchem 
Maße man einem S taatsm ann , der gerade die unter dem Namen 
des „Kartells" zusammengefaßten Reformwege unserer inneren 
Politik wesentlich gefördert hat uud von einem engherzigen 
Partcifanatism us so frei wie nur je ein pflichttreuer Diener

Diese Gedanken, die längere Z eit in  der Vergangenheit 
geweilt, kehrten plötzlich wieder in  die G egenw art zurück.

„Alexandra würde m ir glauben," sprach er leise vor sich 
hin, „daß ich unschuldig bin, wenn ich ihr das Unglück schilderte, 
welches mich vor zwanzig Jahren  aus der Heimath trieb —  aber 
was könnte ich denn dadurch gewinnen? S ie  würde mich be­
dauern, bemitleiden —  doch nein, Mitleid kann keine Liebe 
hervorrufen, sie kann dadurch inniger werden, aber sie muß schon 
vorhanden sein, Liebe hat ihr eigenes Entstehungsgesetz und kann 
durch kein anderes Gefühl geweckt werden. O , diese Q ualen 
der unsäglichen Furcht, es könnte ein Anderer von dem Schatz 
Besitz ergreifen, wonach ich mit so sehnsuchtsvollem Verlangen 
die Arme ausstrecke! Könnte ich die Gedanken tödten, das Ge­
fühl vernichten!"

„Ich habe m ir", fuhr er nach einer Pause mit etwas 
stärkerer Stim me fort, „Geschüftssorgen gewünscht, nicht die ge­
wöhnlichen, sondern solche, die die ganze Denkkraft, die ganze 
Schärfe des Geistes in Anspruch nehmen, um sie zu besiegen, 
dann würden die Sorgen des Herzens vielleicht in den Hinter­
grund tre ten ; mein armes Gehirn befreite sich von dein lähmen­
den Druck, der es erschlafft, und in dem ewigen Grübeln und 
dem hoffnungslosen Verzweifeln würde eine wohlthuende Pause 
eintreten!"

„Ein gefährlicher Wunsch. Wünsche sind Bitten, die an das 
Schicksal gerichtet sind, Gebete, die von den guten und schlimmen 
Mächten gehört werden. Wehe dem, der sich ein Unglück 
wünscht, einerlei zu welchem Zweck. Die schlimmen Mächte 
haben das Recht, solche Wünsche zu erfüllen, und geschäftig eilen 
sie herbei, ihr Recht geltend zu machen. S ie  begnügen sich 
nicht mit der einfachen Gewährung, sondern legen in böser 
Freude Keime ferneren Unglücks in sie hinein, die zu neuem 
Unheil sich entwickeln können, und nicht immer gelingt es den 
guten Mächten, das wieder zu beseitigen, was die schlimmen 
schadenfroh über ein armes Menschenkind verhängt, ohne daß es 
an Leib und Seele für immer Schaden nimmt.

der Krone gewesen ist, durch beständige gehässige Befehdungen 
Unrecht gethan hat.

Londoner B lätter veröffentlichen einen B r i e f w e c h s e l  
zwischen dem englischen Botschafter in Petersburg M o r i e r u n d  
dem Staatssekretär Grafen H e r b e r t  B i s m a r c k  bezüglich der 
von der „Köln. Zeitung" gegen M orier erhobenen Anschuldigung, 
daß durch ihn die Bewegungen der deutschen Truppen im 
Jah re  1870 verrathen worden seien. M orier erklärt die An­
schuldigung als eine häßliche Verleumdung, beruft sich auf ein 
auf sein Erfordern vorn Marschall Bazaine ausgegangenes 
Dementi und verlangt vorn Grafen Bismarck, dieser solle sofort 
eine Widerlegung der Angaben der „Kölnischen Ztg." in der 
„Nordd. Allg. Ztg." erlassen. G raf Bismarck hat erwidert, daß 
er der überraschenden Forderung M orriers nicht entsprechen und 
aus der ihm durch seine amtliche Stellung der deutschen Presse 
gegenüber gezogenen Grenzen nicht heraustreten könne. M orier 
hat darauf wieder entgegnet, infolge der Ablehnung des Grafen 
Bismarck bleibe ihm kein anderer Weg offen, als den geflogenen 
Briefwechsel der Oeffeutlichkeit zu übergeben.

Der Behauptung, daß H o f p r e d i g e r  S t ö c k e r  von der 
Kanzel fern gehalten worden sei, nachdem die antisemitische Be­
wegung ins Leben getreten, welche, wie so manche andere Lüge, 
geflissentlich von der freisinnigen Presse verbreitet wird, tritt die 
„Kreuz-Ztg." entgegen, indem sie schreibt: „Niemals ist der
T urnus der Predigten verändert worden, um den Hofprediger 
Stöcker von der Kanzel fern zu halten. Ebenso ist es unrichtig, 
daß Kaiser Wilhelm und Kaiser Friedrich den Hofprediger 
Stöcker nach dem Beginn der antisemitischen Bewegung nicht 
gehört hätten.

Wie in Berlin so wollen auch die A n t i s e m i t e n  in 
B r e S l a n  gesondert vorgehen. S ie  haben sich als soziale 
Neformpartei konstituirt und stellen für die bevorstehende Reichs- 
tags-Ersatzwahl den Vorsitzenden des evangelischen Arbeitervereins 
Kühn als Kandidaten auf.

D e u t s c h l a n d s  Heereseinrichtungen finden überall, selbst 
in E n g l a n d ,  die ihnen gebührende Anerkennung. S o  enthält 
das Januarheft der „Fortnightly Neview" einen glänzend ge­
schriebenen Aufsatz des Generaladjutanten Lord Wolseley über 
moderne Kriegführung, in welchem derselbe wiederum der 
deutschen Armeeleitung, welche das Hauptgewicht bei der Aus­
bildung des Soldaten auf den Felddienst legt, hohes Lob 
spendet.

Daß S t a n l e y  wirklich am Leben ist, wird jetzt nicht mehr 
bezweifelt. Der Sekretär der Emin Pascha-Hilfsgesellschaft in 
London, F. de W inton, hat von Leopoldville am Stanley-Pool 
folgendes Telegramm erhalten: „S tan ley 's Korrespondenz an
den Fällen zurückgehalten. Kann nicht vor März bei Ihnen  
eintreffen. W ard." Hierzu bemerkt de W inton: „Dieses T e­
legramm bezieht sich nur auf Briefe per Post. Ich hoffe jedoch, 
daß wir telegraphische Nachrichten viel früher erhalten. Die Ver­
zögerung der Absendung der Briefe findet darin ihren Grund, 
daß kein Dampfer bei den Stanley-Fällen verfügbar ist. Die 
Fälle sind 900 Meilen von Stanley-Pook' entfernt." —  Ferner 
läßt sich die „Köln. Ztg." melden: „Dem Brüsseler Vertreter 
des „Manchester Courrier" zufolge soll kürzlich in Brüssel ein 
amtliches Telegramm vorn Kongo eingelaufen sein, welches die

Wolter ahnte nicht, daß er bereits sehr nahe vor der E r­
füllung seines gefährlichen Wunsches stand.

Ein Klopfen an der T hür weckte den Geheimrath aus 
seinem tiefen Nachdenken, er schrak zusammen und erst nach 
einigen Sekunden war er im S tande, Herein zu rufen. Es 
war der alte Komtoirdiener Bernhard Struck, welcher schon bei 
W olters Vorgänger und des Letzteren Vater diesen Posten be­
kleidet hatte, der ins Zimmer tra t und meldete, daß eine Ar­
beiterin den Herrn Geheimrath zu sprechen wünsche.

Es kam dem Fabrikherrn in diesem Augenblick sehr er­
wünscht, den qualvollen Grübeleien, denen er sich in der letzten 
Zeit immer häufiger hingab, gewaltsam entrissen zu werden.

„W er ist es, die mich zu sprechen wünscht?" fragte 
Wolter.

„Die Auguste Brandt."
„Lassen S ie  sie eintreten."
Struck entfernte sich und gleich darauf überschritt die Ar­

beiterin die Schwelle.
Auguste B randt hatte in dem Frauensaal, wo medizinische 

Kräuter ausgesucht und sortirt wurden, den Posten einer Auf­
seherin, die Arbeiterinnen anzuweisen und deren Arbeiten zu 
kontroliren.

W olter kannte fast jeden seiner Untergebenen bei Namen 
und von Vielen deren nähere Familienverhältnisse.

„Ah, Fräulein B randt," rief er der Eintretenden entgegen, 
„was führt S ie  zu mir — "

„Herr Geheimrath, ich bitte um Verzeihung — "
„Wie befindet sich Ih re  F rau  Schwester?."
„Leider nicht gut, und ich komme deshalb zu Ihnen , um 

S ie  abermals um einige Tage Urlaub zu bitten."
„H at sich ihr Zustand verschlimmert?
„ Ih r  körperlicher Zustand eigentlich nicht, aber sie ist geistig 

so sehr erregt, wie in vielen Jahren  nicht; sie behauptet. 
Jem anden, der ihr früher sehr nahe gestanden, flüchtig zwar, 
aber ganz bestimmt gesehen zu haben. Ich bin überzeugt, daß



Ankunft E m in  Paschas am Viktoria N yanza melde. Dieses 
T elegram m  werde m ittelbar durch die Nachricht vom S tu rze  des 
K önigs von Uganda bestätigt, weil in Folge dessen der Weg zu 
den S een  a ls  eröffnet gelten müsse. S o llte  Em in Pascha wirk­
lich am Viktoria Nyanzy S ta n le y  erw arten, so würde das S te ll­
dichein vermuthlich M sala , die M issionsstation an  der Südostecke 
des S e e s , sein, weil dahin früher auf B itten  S ta n le y 's  ein 
Lager von V orräthen abgesandt worden."

E in  ägyptischer S o ld a t, der in  W a d y h a l f a  au s O m dur- 
m an angekommen ist, wo er sich während der letzten 9 M onate 
aufgehalten hatte, berichtet, der M a h d i  habe 6000  M an n  auf 
Dampfschiffen nach Bahr-el-G azel gesandt. V on diesen sei ein 
M a n n  am 1. Oktober zurückgekehrt und habe die gänzliche 
Niederlage der Derwische durch E m i n  P a s c h a  gemeldet. D er 
S o ld a t  fügte hinzu, Em in Bey sei der weiße Pascha. Am 
23. Oktober habe der S o ld a t O m durm an verlassen und bis da­
hin sei keine weitere Nachricht aus dem S ü d en  daselbst bekannt 
geworden.

F r a n k r e i c h  will auch einmal etwas fü r die Hebung des 
ausw ärtigen  H andels thun. Angesichts der wachsenden Bedeu­
tung  W e s t a f r i k a ' s  hat die französische Regierung von der 
V olksvertretung die Ermächtigung zum Abschlüsse eines V er­
trages mit einer französischen Dampfschifffahrtsgesellschaft ver­
langt, um  gegen eine jährliche S taatsunterstü tzung von 700 000 
Frks. eine regelmäßige monatliche Postdampferverbindung zwischen 
M arseille, beziehungsweise Havre m it den französischen Hafen­
plätzen in  Westafrika herzustellen, damit Frankreich nicht mehr 
genöthigt ist, die Erzeugnisse seiner afrikanischen Kolonien, unter 
Ändern P aln ienö l, Kaffee,'Kautschuk, Farbhölzer rc., m it deut­
schen oder englischen D am pfern über H am burg und Liverpool, 
sondern unm ittelbar auf nationalen Schiffen zu beziehe». Auch 
erw artet die französische Regierung von der Errichtung einer u n ­
m ittelbaren Dam pferverbindung eine S tärkung  des französischen 
H andels in  Westafrika.

D er „ P o st"  wird aus W i e n  gemeldet: D er Afrikareisende 
B a u  m a n n  hielt vorgestern Abend in  der Geographischen G e­
sellschaft einen V ortrag  über seine W ahrnehm ungen in  Ostafrika. 
Nach seiner M einung sei es ungerechtfertigt, die B eam ten der 
deutschen Ostafrikanischen Gesellschaft für den Ausbruch des Auf­
standes verantwortlich zu machen und sie a ls  die Sttndenböcke 
hinzustellen. D a s  Benehme» dieser Herren während der p aa r 
T ag e  ihres Regim ents konnte auf das Ausbrechen oder Nicht- 
ausbrechen dieses offenbar lange geplanten Ausstandes keinen 
E influß haben. Ueberdies könne m an in dem jetzt so strenge 
getadelten Vorgehen der Beam ten nichts anderes erkennen als 
die strikte Befolgung der Befehle, die ihnen von B erlin  aus 
wurden. B aum ann  erzählt, daß der F üh rer des Aufstands, 
B ush iri, ihm und seinen Genossen gegenüber p rahlte, die D eu t­
schen seien ganz klein und hätten nicht die Macht, ihm zu 
widerstehen. D abei kennt B ushiri keinen Unterschied zwischen 
dem Deutschen Reich und der Ostafrikanischen Gesellschaft. E in  
solches Verkennen der Macht Deutschlands, sagt B an m an u , ist 
nicht blos eine nationale Sache, sondern wird zur Angelegen­
heit ganz Europas. D enn  jedes Unternehmen in Zentral-A frika 
ist vorzugsweise auf die Achtung gegründet, welche die Person  
des W eißen genießt. D ie Besicgung der Insurgenten  dürfte 
jetzt noch keine besondere Schwierigkeiten haben; zur vollen 
Unterdrückung des Aufstandcs müßten aber unbedingt Land- 
Expeditionen, wenn auch n u r von kurzer D au er, stattfinden. 
H ierfü r w ären die Haussas anzuwerben, die sich schon am Kongo 
bewährt haben. —  D er deutsche Botschafter P rin z  Renß, welcher 
den V ortrag  m it gespannter Aufmerksamkeit anhörte, lud B a u ­
m ann  ein, ihn im  Votschaftshotel zum Zwecke weiterer B e­
sprechungen des Gegenstandes zu besuchen.

B o u l a n g e r  hat eine P roklam ation erlassen, w orin er 
sagt, daß seine republikanischen Gegner nicht vor ihm Angst 
hätten, sondern vor dem allgemeinen Stim m recht, dessen wieder­
holte Urtheile den Ekel bezeugten, welche dem Lande die E n t­
a rtung  einflöße, die seiner Gegner Unfähigkeil, ihre niedrigen 
Ränke, ihre langweiligen Reden über die Republik gebracht 
hätten. B oulanger weist ferner die ihm zugeschriebenen D iktatur- 
p läne zurück. W äre ihm der Gedanke der D ik tatur gekommen, 
so wäre es doch wohl zur Z eit seiner Ministerschaft gewesen, 
a ls  er das ganze Heer in  der H and gehabt hätte. S e in  P r o ­
gram m  enthalte nichts D iktatoriales, sondern eine VersassungS- 
revision durch eine konstituirende Versammlung. E r habe sich 
im m er entschieden a ls  Republikaner bezeichnet, aber er wolle eine 
Republik, die nicht au s Ehrgeiz und H abgier zusammengesetzt

sie sich geirrt hat, denn von dem Fenster unserer W ohnung aus 
will sie an dem großen E ingangsthor, das auf den großen 
Klosterhof führt, den Betreffenden in einem W agen, der rasch 
vorübergefahren, erblickt und erkannt haben. Sinn zittert sie vor 
Angst, daß er ihren A ufenthalt entdecken, daß er sie aufsuchen 
könne, und einer solchen Begegnung mären ihre Nerven 
allerdings nicht gewachsen. Ach, H err G eheim rath, w as meine 
arm e Schwester und auch ich durch diesen M an n  gelitten haben, 
kann ich Ih n e n  in W orten nicht ausdrücken. E r  allein hat 
unser ganzes Unglück verschuldet. Und nun , H err G eheim rath, 
flehe ich S ie  an  —  w ir haben Niem anden hier, an  den w ir 
u n s  m it einer solchen B itte  wenden könnten —  schützen S ie  uns, 
schützen S ie  meine Schwester vor diesem M ann e!"

„Schützen? Ich bitte sich deutlicher zu erklären! S ie  sag­
ten soeben, F räu le in  B ran d t, daß er I h r e r  F ra u  Schwester 
sehr nahe gestanden —  w ar er vielleicht ein V erw andter oder 
wohl gar — ?"

„ E r w ar ihr G atte. D arf ich Ih n e n , H err G eheim rath, 
die trau rige  Geschichte m einer arm en Schwester erzählen? S tö re  
ich S ie  nicht bei der A rbeit und wird es I h r e  Z eit nicht zu 
sehr in  Anspruch nehm en?"

„D urchaus nicht. Ich  bin jetzt nicht beschäftigt, und w äre 
ich es, so würde ich doch keinen m einer Leute in einem Augen­
blick fortschicken, wo sie mich um Schutz an rufen ."

„ S ie  sind so gütig gegen Alle, und das giebt auch m ir 
den M uth , mich Ih n e n  anzuvertrauen."

„Setzen S ie  sich, liebes F räu le in ."
Auguste B ran d t nahm  auf dem nächsten S tu h l  P latz und 

n u n  begann sie:
„M eine Schwester w ar in  ihrer Ju gen d  sehr schön uud 

eine K ünstlerin ersten R anges. I h r e  bedeutenden E innahm en 
gestatteten ih r, auf großem F uß  zu leben, eine hübsche V illa zu 
miethen und Equipage und Dienerschaft zu halten.

(Fortsetzung folgt.)

sei. —  D a s  M anifest w ar in  100 000  Exemplaren im  D ep ar­
tement S e in e  angeschlagen. D ie Republikaner nehmen in  Bezug 
auf den Gegenkandidaten B oulangers noch immer eine unen t­
schiedene H altung  ein. Royalistische N otabilitäten  haben dem 
Herzog von Aumale eine K andidatur gegen B oulanger an ­
geboten.

Nach Verlesung der T hronrede unterzeichnete K ö n i g  
M i l a n  die Verfassung und hielt an  die D eputirten  eine Rede, 
worin er hervorhob, daß die neue Verfassung au s dem ein- 
müthigen Zusammenwirken des Königs lind des Volkes hervor­
gegangen sei. D ie Rede wurde oft von Beifall unterbrochen. 
Abends w ar Belgrad glänzend illum iuirt. Auch das königliche 
P a la is  w ar hell erleuchtet.

J s h a k  K h a n ,  der F üh rer des letzten Aufstandes gegen 
den E m ir von Afghanistan, hat m it Genehmigung der russischen 
R egierung seinen A ufenthalt in S am arkand  genommen.

I m  O r a n j e - F r e i s t a a t  ist der Oberlichter Reiz m it 
einer M ehrheit von über 3000  S tim m en  zum Präsidenten  er­
wählt worden.

D er P räsident der Republik M e x i k o ,  D iaz, ordnete die 
Auskundschaftung des Urhebers der falschen Nachricht von dem 
Aufstand der P riester an , um den gemeingefährlichen Witzbold 
zur S tra fe  zu ziehen.

AkUtsHes Weich.
Berlin, 4. J a n u a r  l8 8 9 .

—  S e . M ajestät der Kaiser traf während seines gestrigen 
A ufenthalts in Schloß Friedrichskrou in P o tsdam  A nordnungen 
in Bezug auf bauliche Veränderungen. Bekanntlich gedenkt die 
Kaiserliche Fam ilie  Schloß Friedrichskrou künftig a ls  S om m er- 
Residenz zu benutzen. Heute besichtigte der Kaiser das S ed an - 
P an o ra m a , das P an o ra m a  von S t .  P r iv a t  und das P a n o ram a  
der Kreuzigung Christi. D er heutigen Hosjagd bei P o tsd am  
wohnte der Kaiser nicht bei. E s ist d a raus geschlossen morden, 
daß sich der hohe H err unpäßlich fühle, w as sich indeß nicht 
bestätigt. Au der morgigen Hofjagd im G runew ald  wird der 
Kaiser T he il nehmen.

—  D er Kaiser a ls  König von P reußen  will den Landtag
in  P erson  eröffnen. .

—  D em  „Hamb. K orr." wird aus B erlin  berrchtet: Aus
A nrathen des Professors D r. Schweninger verbleibt der Reichs­
kanzler Fürst v. Bismarck vorläufig »och in  Friedrichsruh. Zum  
N eujahrstage gingen dem Reichskanzler aus allen T heilen  der 
Erde mehr als 5000  Glückwunsch-Telegramme zu.

—  I n  den B lä tte r»  kursirende M ittheilungen, daß der 
Gesundheitszustand des Reichskanzlers Fürsten Bismarck nicht 
befriedigend sei, treffen, nach den B erline r „ P o l. N achr.", nicht 
zu. Augenscheinlich liege ein M ißvecstündniß vor, denn die 
F ra u  F ürstin  Bismarck sei seit einigen T agen  unpäßlich. I m  
klebrigen solle der Reichskanzler an der Absicht festhalten, noch 
in der ersten H älfte des J a n u a r  nach B erlin  zu kommen.

—  D ie „Kreuzzeitung" bestätigt, daß die bei R eim er er­
schienene Brochüre „Ueber die Vorgänge in der inneren Politik  
seit der Thronbesteigung W ilhelm s II." den Geh. Regierungs- 
rath  P ros. D r. Konstantin R ößler zum Verfasser hat, und er­
innert daran , daß derselbe der zeitige D irektor des literarischen 
B u reaus des S taatsm in isteriu in s ist, welches, wie es im S ta a ts ­
handbuch heißt, „un ter der speziellen Leitung der M inister der
ausw ärtigen Angelegenheiten und des In n e rn "  steht.

—  D a s  Befinden des bayrischen M inisterpräsidenten F re i­
herr» von Lutz hat sich gebessert. D er M inister erledigt die 
AmtSgeschüfte in  seiner W ohnung.

—  D er Chef der Reichskanzlei, Geheime Ober-Regierungs-
rath  D r. N ottenburg, welcher zum Weihnachtsfest au s Fcied- 
richsruh hier ein traf, hat sich heute wieder dorthin begeben.

—  D ie Zeitungsnachricht, G eneralstabsarzt D r. v. Lauer 
habe seinen Abschied eingereicht, bestätigt sich nicht.

—  H auptm ann W ißm ann begiebt sich noch im Laufe dieses 
M onats  im Auftrage des A usw ärtigen A m ts nach Ostafrika.

—  Eine Bestimmung darüber, wer an  W ißm anns S telle  
die erste Em in Pascha-Expedition führen werde, ist noch nicht 
getroffen. D ie Expedition soll dennoch, womöglich noch in diesem 
M onat, abgehen. D ie A usrüstung desselben ist im Wesentlichen 
beendet.

—  D er V erhandlungsterm in in der Geffcken-Angelegenheit 
soll noch in diesenr M onat stattfinden.

—  D ie B erline r S tadtverordneten-V ersam m lung hat ge­
stern nach längerer lebhafter Debatte m it 48  gegen 39 S tim m en  
das Gesuch der freireligiösen Gemeinde um  W iedergewährung 
von Schulrüum en zur E rtheilung von R eligionsunterricht an 
Kinder der freireligiösen Gemeinde abgelehnt. Den Unterricht 
ertheilte der sozialdemokrattsche S tadtverordnete Kuriert, der 
gestern erklärte, er lehre allerdings den Kindern, daß w ir weder 
G ott noch sonst irgend etwas in  der W elt fürchten.

— D ie überseeische A usw anderung aus dem Deutschen 
Reich über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam  und Amster­
dam betrug im M onat November 1888  6108  und in der Zeit 
von Anfang J a n u a r  bis Ende November d. I .  95 814  P e r ­
sonen. Im 'g le ic h en  Z eitraum  der V orjahre wanderten a u s :  
1 8 8 7 : 6691 bezw. 97 247 , 1 8 8 6 : 6140  bezw. 76 981 und 
1 8 8 5 : 4889  bezw. 104 920  Deutsche.

München, 2. J a n u a r . I n  diesem J a h re  begeht S e . Königl. 
Hoheit der P rinz-R egent das 50jährige Ju b ilä u m  a ls  Oberst­
inhaber des 1. Feld-Artillerie-Regimcnts.

Arrsümd.
Pest, 4. J a n u a r . D a s  „A m tsb latt"  publizirt eine V erord­

nung des Unterrichtsministers betreffend den intensiveren U nter­
richt' in der deutschen Sprache auf deu Gymnasien und 
Realschulen.

Nom, 3. J a n u a r . Durch ein heute unterzeichnetes Dekret 
des Königs ist S o n n in o  - S idney  zum Unterstaatssekretär im  
Finanzm inisterium  ernann t worden.

Paris, 3. J a n u a r . Hiesige B lä tte r  berichten, daß bei einem 
Wettschießen zwischen Krupp'schen und Bangeschen Kanonen in 
Cam pogrande (B rasilien) von den V ertretern  der brasilianischen 
H eeres-V erw altung die Ueberlegenheit der Bange-Geschütze an ­
erkannt worden sei.

Paris, 3. J a n u a r . D er bisherige Botschaftsrath G erard  
in  Rom  ist zum Gesandten in  Cettinje ernann t worden.

Paris, 3. J a n u a r . D er H andelsm inister theilt heute dem 
M inisterrath  den T od  des letzten Ueberlebenden der Ueberlebungs- 
Genossenschaft (T on lin e) „L afarge", gegründet 1791 , m it, wo­

durch nach den S ta tu te n  der Gesellschaft der S ta a t  1 200  000  
Franks Rente und eine M illion  baar erbt.

Paris, 4. J a n u a r . A ls republikanischer Gegenkandidat 
gegen B oulanger in  P a r i s  ist Ja q u e s , P räsident des G eneral­
ra ths des Seine-D epartem ents, aufgestellt worden.

B rü sse l, 2. J a n u a r . D ie N eujahrsrede des Königs erklärt 
die europäische Lage für durchaus friedlich.

L ondon, 4. J a n u a r . E s heißt in  der „W orld " , daß die 
Prinzessin Louise von W ales sich m it einem sehr beliebten und 
reichen schottischen Edelm ann, einem liberalen Unionisten und 
würdigen T rä g e r  eines historischen N am ens, verlobt hat.

St. Petersburg, 4. J a n u a r . D er „Russische In v a lid e "  
veröffentlicht das Reglem ent und die E ta ts  und die Kadres der 
T rainbataillone, deren E inführung  in  der „Nowoje W rcm ja" an ­
gekündigt w ar. D ie B ildung  der neuen B ataillone beginnt am  
1./13 . J a n u a r . ______  _____

TroviKMl-WaKriSken
8 A rgenau , 4. Ja n u ar . (Feuer.) Am Abend des 1. Ja n u ar  in  

der zehnten S tunde entstand auf dem Gehöfte des W irthes Anton  
Adamski in Osniszczewko, und zwar in  der Scheune, Feuer, das sich 
wegen der Strohbedachung auch bald den, Viehstalle niittheilte. Beide 
Gebäude wurden eingeäschert. E s verbrannten in der Scheune die noch 
vorhandenen Erntevorrüthe und die landwirthschaftlicben Maschinen, in» 
Viehstnlle das sämmtliche Vieh m it Ausnahm e der Pferde, die von dem 
Besitzer und dem Gastwirthe Piotrow ski niit Lebensgefahr au s den Flam men  
gezogen wurden. Auffallend ist immerhin, daß bereits vor 14 Tagen 
bei dem Nachbar des p. Adamski, dem Wirthe Skonieczny in  einem der 
Scheune benachbarten Schuppen Feuer entstand, das aber rechtzeitig be­
merkt und daher gelöscht wurde. Uebrigens sind Adamski und Skonieczny 
vor 3 Jahren zusammen abgebrannt. Adamski ist, w enn auch nur 
mäßig, versichert.

G v llu b , 3. Jan u ar . (Die statistischen Nachrichten der evangelischen 
Kirchengemeinde zu Gollnb) für das Jah r 1888 ergeben für die S ta d t­
gemeinde 65 Taufen, 35 Todesfälle, 14 Trauakte und 34 Konfirmationen. 
D a s Abendmahl nahmen 662 Personen. I n  der S tadt- und Land­
gemeinde Gollub sind im Ganzen 138 Personen geboren, 59 gestorben 
sind 17 P aare getraut. Außerdem feierten 2 Paare die goldene Hochzeit.

B riesen , 2. Ja n u ar . (Die O rtsarm e W ittwe Lange) wurde am 
30. v M ts. in  ihrer W ohnung Abends von ihren Hausgenossen ent­
seelt vorgefunden, und zwar unter Umständen, welche darauf schließen 
lassen, daß die 78jährige F rau  durch Explosion der Petroleumlampe 
um s Leben gekommen ist.

S tr a sb u r g , 3. Ja n u ar . (E in eigenthümlicher F all von Vergiftung  
durch Kohlenoxydgas) ist vor einigen Tagen in  hiesiger S tad t vorge 
kommen. E in  junger Lehrer, Herr O . von hier, legte sich Nachmittags 
zum gewohnten Schläfchen nieder. A ls er nach zwei S tunden  erwachte, 
fühlte er einen Schmerz im Kopf. Er stand auf und ging auf den H of; 
hier fiel er besinnungslos nieder. Bald kamen Leute herbei, welche den 
noch immer Bewußtlosen in s Zimmer trugen und an ihm W ieder­
belebungsversuche anstellten, die nach einigen Bem ühungen auch den ge­
wünschten Erfolg hatten. D a s Zimmer w ar sehr stark überheizt gewesen 
und die leider noch nickt abgeschaffte Ofenklappe zu früh geschlossen 
worden. Herr O . liegt leider noch immer ganz bedenklich krank dar­
nieder; auch hat er bei dem F all sehr schmerzhafte Verletzungen davon­
getragen.

** S tr a sb u r g , 4. Ja n u ar . (Sinfonie-Konzert.) D a s Trompeter­
korps des 4. U lanen-R cgim ents aus Thor» gedenkt in diesem M onat 
hier zwei Sinfonie-Konzerte zu geben.

Löbau, 4. Ja n u ar . (Schneewehen.) I n  der Nacht zum Dienstag 
herrschten in unserer Gegend solche heftige Schneewehen, daß der Schnee 
stellenweise einige F uß hoch aufgeschichtet liegt. Der Bahnkörper zwischen 
Löbau und Zionskowo ist in Folge dessen auf unbestimmte Zeit gesperrt.

Konitz, 3. Ja n u ar . (Todesfall.) Am Neujahrstage wurde der um  
das Jn nungsw esen  in unserer S tad t hochverdiente Obermeister der A ll­
gemeinen Handwerkerinnung, Eisengießereibesitzer und Majckinenfabrikant 
H orn  zur letzten Ruhe bestattet. Die gestimmten Jnnnngsabtheilungen  
mit Musik und der Jn n u n gsfah n e, die Schüler der Fortbildungsschule 
und zahllose Andere gaben dem Sarge das Geleit. (K. T gbl.)

D t .  K rone, 4. Ja n u ar . (Nach der letzten Personenstandsaufnahme) 
hatte unsere S tad t 6748 Einwohner, gegen 6650 im Vorjahre. E s  hat 
also die Zahl der Stadtbewohner um 98 zugenommen.

Schlochau, 3. Jan u ar . (Verhaftung. Eröffnung des Schlachthauses.) 
A uf A nordnung der königl. Staatsanw altschaft zu Konitz wurde hier 
heute der Fleischer und H andelsm ann Herm ann N . wegen M eineides 
verhaftet und nach Konitz transportirt. —  Unser Schlachthaus ist se t 
dem 1. Ja n u a r  eröffnet. , , ^

P r . S ta rg a rd , 1. Ja n u ar . (Todesfall.) Gestern erlöste den Tod 
den weit über P r . Stargard hinaus bekannteil Fabrikbesitzer Horstmann 
von langer und schwerer Krankheit. Der Verstorbene war einer der 
ersten Industriellen der S tadt. V on kleinen A nfängen hat er seine 
Maschinenfabrik zu einer der beachtenswerthesten der Provinz erhoben 
und beschäftigte eine große Anzahl von Arbeitern. I n  der städtischen 
V erw altung 'w ar er seit langen Jahren theils a ls M agistratsm itglied, 
theils a ls Stadtverordneter thätig. Der Fabrikbetrieb des Verstorbenen 
geht unter Leitung seines S o h n es ungestört weiter.

D an z ig , 3. J a n u ar . (Versuchter Embrnck ,n die R egierungs- 
Hauptkasse.) A n einem neben dem linken Seite,leingange der R egie­
rn,>gs-Hauptkasse führenden Fenster wurden heute M orgen eine Brech­
stange, H n  hölzerner Knüppel und ein Bohrer gesunden. E s  ist der 
Versuch gemacht worden, in die Regierungs-Hauptkasse einzubrechen, an­
scheinend hat aber der Verschluß der Thüre den Bem ühungen der E in ­
brecher widerstanden.  ̂ ^

E lb in g , 3. Jan u ar . (Eine willkommene Neusahrsgabe) wurde den 
überschwemmt gewesenen Bewohnern der Niederung dadurch zu Theil, 
daß heute Vorm ittag an dieselben aus dem hiesigen Landrathsamte 
wieder Vorschüsse zur Auszahlung gelangten; wie ivir hören, beliefen 
sich die letzteren auf insgesammt 1 4 5 0 0 0  Mark. (E. Z.)

E lb in g , 4. Ja n u ar . (Der vorgestern M ittag  auf der B erliner­
straße völlig erstarrt aufgefundene Zimmergesell J u liu s  Scheide) ist 
gestern M ittag im hiesigen Krankenstift verstorben, ohne vorher wieder 
zum Bewußtsein gekommen zu sein.

K ön igsberg , 4. Ja n u ar . (Schifffahrt.) D ie Schifffahrt ist heute 
geschloffen worden. ^

T ils it , 3. Ja n u ar . (Der Direktor des hiesigen G ym nasium s), 
Dr. Friedersdorsf wird wahrscheinlich au s seiner hiesigen S tellun g  
scheiden. Er soll a ls  Nachfolger des in  den Ruhestand tretenden Direk­
tors des städtischen G ym nasium s in Halle, Professor D r. Nasem ann in 
Aussicht genommen sein. ^

F ordon , 3. J a n u ar . (Weichseltrajekt.) Starkes, gedrängtes Grund- 
eistreiben aus dem Weichselstrom. Der Trajekt findet mit Personen- 
kühnen nur bei Tage statt. Wasserstand 1,14 M eter, steigt noch.

Schneidem ühl, 2. Ja n u ar . (Herr Hotelbesitzer Markwald) ist zum 
Hoftraiteur S r . M ajestät des Kaisers Wilhelm II. ernannt worden.

Lokales.
Thor«, 5. Ja n u a r  1889.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i  n.) D ie diesjährige Feier des S t if tu n g s­
festes findet am 20. d. M ts . in den R äum en des „Viktoriagarten" statt 
i,nd besteht wie gewöhnlich in Konzert, Ansprache und Tanz. Zur V or­
feier des G eburtstages S r . Majestät des Kaisers und K önigs veranstaltet 
der Verein ani 26. d. B its . ein Abendessen init Tafelmusik im S a a le  der 
Schützenhauses.

— ( K a i s e r s  G e b u r t s t a g . )  Ganz Deutschland rüstet sich zu
festlichen Begehung des 27. Ja n u ar . G ilt es doch dem jugendliche, 
Kaiser nach schweren Tagen zuin ersten M ale in lubelnder Begeisterung 
die H uldigung der ganzen N ation darzubringen. W ie der 22. Mär? 
so wird der 27. Ja n u ar  in Zukunft ein deutscher Festtag sei», cr 
welchem alle deutschen Herzen sich im Geiste am Throne ihres geliebte« 
Kaisers begegnen. W ie man vernimmt, werden am ersten Kaiser- 
Geburtstage überall große Festlichkeiten stattfinden und werden bereis 
allenthalben großartige Vorbereitungen zu Festversammlungen, allgemeine 
Beleuchtung u. s. w. getroffen. . . . . . > >

—  ( F ü n f z i g  A e r z t e  u n d  a k a d e mi s c h e  L e h r e r ) ,  die wahrem  
ihrer Studienzeit in  J en a  Schüler des Professor Gerhardt waren, Haien 
ihrem früheren Lehrer zum Weihnacktsseste eine kunstvoll a u sg esta lte  
Huldigungsschrift nach B er lin  übersendet. D a s von einem Eisenocker



Arzt entworfene Widniungsschreiben hat folgenden W ortlau t: „Euer
Magnificenz bitten w ir darüber den Ausdruck unserer Freude in  Em­
pfang nehmen zu wollen, daß der Schatten, welchen Ruhm- und Gewinn­
sucht über die deutscbe Wissenschaft zu werfen versucht hat, vor dem 
strahlenden Lichte der Wahrheit verschwunden ist, so daß in den weitesten 
Kreisen des I n -  und Auslandes kein Zweifel mehr darüber bestehen 
kann, auf wessen Seite die rechte und wahre Erkenntniß zu finden sei. 
W ir alle, hochgeehrter Herr Geheimer Hofrath, waren darüber keinen 
Augenblick trotz der Anstrengung einer irregeleiteten Presse im Zweifel 
gewesen; denn w ir hatten festen Glauben und unwandelbare Zuversicht 
zu dem t esten Vertreter deutschen Geistes, Wissens und Handelns. Unser 
Glaube hat uns nicht getäuscht. Wie zu jener Zeit, als w ir als Schüler 
zu Ih re n  Füßen saßen und von Ihnen in die schwierigsten Lehren 
unserer Kunst eingeführt wurden, Sie, hochgeschätzter Lehrer, uns als 
Vorbild erschienen, so haben Sie aufs Neue in  der A rt, wie Sie den 
Schild deutscher Wissenschaft rein und blank hochgehalten, sich uns als 
erhabener Vorkämpfer vor unsere Augen gestellt. W ir sind hoch be­
glückt, daß w ir in Ihnen nicht nur nur den berufenen Vertreter unseres 
Standes, sondern auch den Meister und Lehrer verehren und begrüßen 
dürfen."

—k. (D re ik ö n ig s ta g .)  E r ist der sehnlichst erwartete, freudigst 
begrüßte Kurier des Prinzen Karneval, der 6. Januar, den dieser, als 
richtiger hoher Herr vorausschickt, Quartier für ihn zu machen. Eine 
eigenthümliche Vereinigung feierlichen Ernstes und lustigen Scherzes 
mischt sich an diesem einen Tage! — Dieser zwölfte oder dreizehnte Tag 
nach Weihnachten (je nachdem man den Heilig-Abend m it dazu rechnet) 
begeht die Kirche ja als Epiphanias-Fest 5 Fest der Erscheinung Christi, 
das in  den ersten vier Jahrhunderten gleichbedeutend war m it Jesu 
Geburt, mit welcher ehedem auch das neue Jahr begann, woher der 
spätere Name: das obere oder hohe Neujahr fü r den 6. Januar stammt.
— M an feiert aber dann auch das Erscheinen des Heilandes der Welt 
durch jenen S teril, der die drei weisen Könige aus dem Morgenlande 
hin zur Krippe führte und heißt ihn darum den Dreikönigstag, an den 
sich eine Unzahl von Anspielungen und Bräuchen knüpfen, forterbend 
von Generation zu Generation, und stets au fs  Neue lieb und werth 
gehalten. — So zieht vielfach noch heut auf dem Lande, von Weihnachten 
oder Neujahr bis zum Dreikönigstage, Groß und Klein umher m it einem 
Stern, als Sternsänger, Sterndreher, Sterngucker, um das „Sternen- 
fest" durch das „Königs- oder Sternsingen" zu feiern, und dabei milde 
Gaben einzusammeln. Uebrigens ist dieser Umzug sehr wechselnd und 
verschieden, je nach der S itte der verschiedenen Gegenden. Besonders 
hervorragend aber zeigt sich das rein-weltliche Element am Dreikönigs­
feste in dem altherkömmlichen Brauch, per „Königskuchen" einen „König" 
des Tages oder Abends zu erwählen. Wer in  seinem Stück Kuchen die 
bedeutungsvolle, eingebackene Bohne findet, der ist Herrscher für lange 
Zeit im Haus, in der betreffenden, geladenen Gesellschaft, oder im 
Familienkreis, was natürlich Gelegenheit fü r viel Spaß und Scherz 
giebt, und für unendlich viel verschiedene Ceremonien, Variationen und 
Nüancen. — Auch an anderen, zum Theil sehr alten, städtischen und 
ländlichen Gebräuchen ist der lustige Dreikönigstag reich — überreich, 
und da er außerdem ja der vielversprechende Anfang des tollen Karne­
vals und Maskenwesens und — Unwesens, so mag's wohl doppelt gut 
und praktisch sein, daß man die Anfangs-Buchstaben der Namen der 
heiligen drei Könige, liebst drei Kreuzen, m it Kreide an die Thüren 
schreibt, außerdem aber das ganze Haus recht gründlich „ausräuchert",
— „zu Schutz und Abwehr gegen alle bösen Geister!" —

— ( E in fü h r u n g . )  I n  der altstädt. evangel. Kirche suchet morgen 
Vormittag nach der Predigt die Einführung der neugewühlten Aeltesten 
und Gemeinde-Vertreter durch Herrn P farrer Stachowitz statt.

— (K irch lich e s .) I n  der Diözese Kulm, welche bekanntlich den 
größten Theil von Westpreußen und einen kleinen Strich von Hinter- 
pommern umfaßt, befinden sich nach einer vom bischöflichen Amte zu 
Pelplin beim Jahreswechsel herausgegebenen Statistik bei 627 903 katho­
lischen Einwohnern 252 katholische Pfarrkirchen, 91 Filialkirchen und 26 
Kapellen. Die Zahl der in Seelsorge beschäftigten Geistlichen beträgt 
306, während 62 Geistliche nicht in der Seelsorge beschäftigt sind. 
Ordensschwestern sind 112 in der Diözese thätig, nämlich 74 Vincentine- 
rinnen (in Kulm, Pelplin, Löbau, Neustadt, Kl. Byslaw und Dirschau), 
13 barmherzige Schwestern (im S t. Marienkrankenhause zu Danzig), 17 
graue Schwestern (in Danzig, Kamin und Thorn) und 8 Franziskane- 
rinnen (in Konitz).

— (S ta tis tisch e s .) I n  Preußen giebt es nach den statistischen 
Erhebungen des Vorjahres 91 Personen im Alter von über 100 Jahren, 
davon gehören 73,7 pCt. dem weiblichen Geschlecht an. Die älteste 
Person ist die W ittwe E. S. im Kreise Thorn, 118 Jahre 7 Monate alt. 
Zwei weitere verwittwete Frauen im Kreise Thorn haben ein A lter von 
106 Jahren 5 Monaten bezw. 10l Jahren erreicht.

— ( C o p p e r n  i c u s - V e r e i n . )  Die Januarsitzung des Coppernicus- 
Vereins findet Montag den 7. d. M ts. um 8 Uhr im Schützenhause statt. 
Den Vortrag hält Herr Amtsrichter M a r t e l l  über „D ie Mehrheit der 
deutschen Rechtsquellen und ihre endliche Verschmelzung zu einheitlichem 
Rechte".

— ( T u r n - V e r e i n . )  I n  der gestern im Nicolai'scken Lokale abge­
haltenen Generalversammlung erstattete zunächst der Kassenwart, Herr- 
Kaufmann Löwenson den Bericht über den Stand der Kasse. Danach 
hat der Verein im abgelaufenen Jahre eine Einnahme von 443,45 Mk. 
und eine Ausgabe von 435 Mk. gehabt; es ist m ithin ein Ueberschuß 
von 8 Mk. vorhanden. Das Gesammtvermögen des Vereins beträgt 
300 M k .; dasselbe ist zinsbar angelegt. Das im Sommer abgehaltene 
Gauturnen hat einen Ueberschuß von 18,40 Mk. ergeben. Dem Berichte 
des Sckriftwarts, Herrn Dräniert, ist zu entnehmen, daß der Verein zur 
Zeit 85 beitragzahlende Mitglieder zählt, wovon 45 aktive Turner sind. 
Außerdem besteht eine Jugend-Abtheilung in Stärke von 30 Zöglingen.

Die Hauptabtheilung turnte an 93 Abenden m it durchschnittlich 15 M ann, 
die Altersriege an 45 Abenden mit durchschnittlich 4 M ann. Ueber die 
Gesangsabtheilung berichtete der D irigent derselben, Herr Szymanski. 
Der Gesangsabtheilung gehören 23 M itglieder an; ihre Kasse hat einen 
Bestand von 23,70 Mk. Die Sänger waren im verflossenen Jahre sehr 
fleißig und ihre Leistungsfähigkeit fand bei den veranstalteten Gesangs­
aufführungen Anerkennung. Bei der Vorstandswahl, die hierauf stattfand, 
wurden gewählt: Herr Professor Dr. Böthke als Vorsitzender, Herr 
Kraut als Turnwart, Herr Kaufmann Löwenson als Kassenwart, Herr 
Sittenfeld als Schriftwart, Herr Henrici als stellvertretender Turnwart, 
Herr Olcewicz als Leiter der Jugend-Abtheilung und die Herren Tornow 
und Bäckermeister Lewinsohn als Kassenreoisoren. Der bisherige Schrift­
wart, Herr Drawert hatte eine Wiederwahl abgelehnt.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n . )  I n  der am 3. d. M ts. abge­
haltenen Hauptversammlung wurde nach langer Erörterung der Anschluß 
des hiesigen Vereins an den Nordostdeutschen Bund, dessen Sitz Königs­
berg ist, beschlossen. Zu letzterem Bunde gehören nunmehr die Provinzen 
West- und Ostpreußen. Das Stiftungsfest soll im Februar gefeiert 
werden und wurde der Vorstand beauftragt, die erforderlichen Vorberei­
tungen zu treffen.

— ( V o r t r a g . )  Wie w ir erfahren, w ird der Landtagsabgeordnete 
Herr v o n  Scbenckendo r f f -Gö r l i t z  am !0. d. M ts . im Handwerker- 
Verein einen Vortrag über „ D i e  e rz ieh l i che ,  v o l k s w  i r t h s c h a f t -  
l lche u n d  s o z i a l e B e d e u t u n g  d e r K n a b e n  H a n d a r b e i t "  halten. 
Herr von Scbenckendorff ist Schriftführer des deutschen Vereins für 
Knabenhandarbeit und hat sich schon Jahre lang m it der Knabenarbeits­
frage auf das Eingehendste beschäftigt. M an darf also erwarten, daß 
er das wichtige Thema in seiner ganzen Bedeutung und erschöpfend be­
handelt: wird. Die einzelnen Knabenhandarbeiten w ird Herr von 
Scbenckendorff an mitgebrachten Modellen vorzeigen. Welches hohe 
Interesse man den Vortrügen des genannten Herrn allerorten entgegen­
bringt, dürfte mit aus dem Umstände erhellen, daß in  unserer Nachbar- 
stadt Bromberg, wo Herr von Schenckendorsf am 12. d. M ts . zu sprechen 
gedenkt, sich für diesen Abend eigens eilt Komilee gebildet hat, dem auch 
der Herr Negierungs-Prüsident dortselbst angehört.

— (Konze r te . )  Morgen Nachmittag findet im „Viktoria-Saale" 
unter M itw irkung der Kapelle des 21. Regiments ein Extra-Konzert des 
Flöten-Harfen- und Crystallglas-Pokal-Piano-Virtuosen Herrn Johannes 
Jendrowski statt. Herr Jendrowski hat sich auf seinen weiten Konzert­
reisen, die sich bis nach London ausdehnten, einen guten Ruf erworben; 
geborener Thorner, ist er dem hiesigen Publikum von seinen früher hier 
veranstalteten Konzerten bestens bekannt. — Im  Schützenhaus-Saale 
konzertirt morgen Abend die Kapelle des Jnfanterie-Regts. Nr. 61.

— ( E i s s p o r t . )  Die Eisbahn auf dem Grützmühlenteich ist von 
Neuem eröffnet worden. Bei der erstmaligen Eröffnung war das Ver­
gnügen des Schlittschuhlaufens nicht von Dauer, da schon nach einigen 
Tagen wieder Thauwetter eintrat. Diesmal scheint die Kälte aber länger 
anhalten zu wollen.

— (D ie  w i n t e r l i c h e  Landscha f t )  bietet jetzt in ihrem weißen 
Kleide ein reizend-prächtiges B ild  dar. Einen unvergleichlich schönen A n­
blick gewähren namentlich die mit den glitzernden Schneesternen behan- 
genen Bäume und Sträucher.

— ( E r m i t t e l  t.) Der Thäter, welcher in der Neujahrsnacht dadurch 
groben und gefährlichen Unfug verübte, daß er in den Schlüssellöchern 
mehrerer Häuser Schlagröhren zur Explosion brachte, ist in  der Person 
des hier auf Urlaub befindlichen Artilleristen Klinkauf aus Bromberg er­
m ittelt worden. Klinkauf hat die Schlagröhren wahrscheinlich aus der 
Kaserne gestohlen und w ird daher außer wegen groben Unfugs auch 
wegen Diebstahls bestraft werden.

— (Diebstahl . )  E in  Arbeiter stahl aus dem Pferdestalle des 
Kaufmanns Czarnecki, Neustadt, einen Hühnerhahn. Der Thäter ist er­
m ittelt und verhaftet.

— (Gestohlen)  wurde ein Biberpelz von einem vor dem Kauf­
mann Rütz'schen Geschäft haltenden Wagen. Wer über den Diebstahl 
nähere Auskunft geben kann, wolle sich bei Herrn Polizeikommissarius 
Finkenstein melden.

— ( G e f u n d e n ) :  im Laden der Buchmanu'schen Konditorei ein 
Packet, das dort vor Weihnachten von einem Käufer zurückgelassen worden 
ist. I n  dem Packete befinden sich Baumlichter und ein weißes Taschen­
tuch. Näheres in: Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  D a s  E i s  ist heute zum S t e h e n  
gekommen.  Die ganze Eisdecke ist, soweit man sehen kann, aus Schollen 
gebildet, nur zwischen der Eisettbahnbrücke und der Führe bietet sich den: 
Auge eine vollständig glatte Fläche. — Der heutige Wafferstand am 
Windepegel betrug 1,56 M tr. Das Wasser ist also in 24 Stunden 
um ca. 80Ctm. gestiegen, woraus sich schließen läßt, daß unterhalb Eis- 
stopfungen eingetreten sind.

W annigfattiges.
Hamburg, 4. Januar. (Eisenbahnunfall.) Dem „Hamb. 

Korresp." zufolge ist iu der letzten Nacht der Lokalzug Hamburg- 
Bergedorf bei Rotheuburgsort durch falsche Weichenstelluug m it 
einem Güterzug kollidirt. Die Maschine des Lokalzuges stürzte 
die . Böschung herab und legte sich auf die Seite. Ein Personen­
wagen ist beschädigt, der Heizer nnd der Lokomotivführer sind 
unverletzt, die Passagiere kamen mit dem bloßen Schrecken da­
von. Von dem Gttterzuge sind die Maschine und zwei Waggons 
entgleist. Die von Berlin  kommenden Züge passirten die Unfall­
stätte auf einem Umwege. M ittags wird ein, Abends das zweite 
Gleise frei.

Genua, 4. Januar. (Verbrecherische Umtriebe.) I n  einer 
Nische des Gerichtspalastes wurde eine m it Dynamit gefüllte 
Granate entdeckt, an welcher eine verlöschende Zündschnur be­
festigt war. I n  Livorno haben zahlreiche Explosionen von 
Dynamitkapseln und Patronen stattgefunden. Die Bürgerschaft 
befindet sich in äußerster Aufregung.

(F ü r  i h r e  T enö re )  wird die Berliner Hofoper künftig ganz 
hübsche Summen aufwenden. Herr Sylva, welcher im Laufe des Januar 
ein Gastspiel eröffnet, erhält, gutem Vernehmen nach, für fünf Monate 
40000 Mark, Herr Gudehus für vier Monate 28000 Mark. Rechnet 
man hierzu die Bezüge der Herren Ernst und Rothmühl mit zusammen 
rund 50000 M ark und die 10000 Mark, welche der von Neuem ver­
pflichtete Buffotenor Liebau fortan beziehen wird, so stellt sich ein jähr­
licher Gesammtaufwand für Tenöre in Höhe von annähernd 130000 
Mark h e r a u s . ____________________________________________

Telegraphische Depeschen der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  5. Januar. Wie verlautet, ist Grffcken aus 

der Hast entlassen. D as Verfahren gegen ihn soll ein­
gestellt sein.

G r a z , 5. Januar. Der ehemalige Abgeordnetenhaus- 
Präsident Rechbauer ist gestorben.

B e l g r a d ,  5. Januar. D as Ministerium hat heute 
dcmissionirt.

V e ra n tw o rtlic h
für den Politischeil Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.____

Telegraphischer B e rlin e r Börsen bericht.
5. Jan. 4. Jan.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 2 -5 5 2 1 2 -9 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 2 -1 5 2 1 2 -2 5
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o / o .......................... 1 0 3 -5 0 103-50
Polnische Pfandbriefe 5 " / o ............................... 6 2 -5 0 6 2 -5 0
Polnische Liqu idationspfandbrie fe..................... 5 5 -9 0 55—90
Westpreußische Pfandbriefe 3V? Vg . . . . 101—20 101—20
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 3 1 -8 0 2 3 1 -4 0
Oesterreichische Banknoten ............................... ,6 8 -8 0 169— 15

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i..................................... 201— 2 0 2 -7 5
M a i-J u n i ............................................................... 2 0 2 - 203—75
loko in  N ew york.................................................... 102-50 102 -5 0

R o g g e n :  l o k o .......................................................... 1 5 3 - 154—
A p r i l - M a i ............................................................... 155 -50 156 -7 0
M a i - J u n i ............................................................... 156 -20 157-20
J u n i - J u l i ............................................................... 157— 158—20

R ü b ö l :  A p r i l - M a i.................................................... 5 9 -1 0 5 9 -6 0
M a i - J u n i ............................................................... 6 0 - 59—30

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er loko .......................................................... 52— 10 52—30
70er lo k o ......................................................... 3 2 -9 0 3 3 -1 0

70er A p r i l - M a i .................................................... 3 3 -4 0 33—70
70er M a i - J u n i .................................................... 3 3 -8 0 3 4 -2 0

Diskont 4Vs pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 5Vs pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Januar 1889.

W e t t e r :  Frost.
W e iz e n  unverändert 126 Pfd. hell 169 M ., 128 Pfd. hell 171 M ., 

131/2 Pfd. feil: 174 Mark.
R o g g e n  matt 117/118 Pfd. 135 M ., 121 Pfd. 138 M .
Gers te  Futterwaare 105— 110 M ., Brauwaare 125— 134 M .
E r b s e n  Futterwaare 117— 122 M .
H a f e r  gute Waare beachtet 115— 130 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  4. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro l 0000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko konungentirt 54,75 M . Br., 54,50 M . Gd., - , -  M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,25 M . B r., 34,75 M . Gd., — M . 
bez., pro Januar kontingentirt 54,75 M . B r., 54,25 M . Gd., — M . bez., 
—,— pro Januar nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,50 M . Gd. 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 37,00 M  B r., —
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 37,25 M . Br., 

- M . Gd., — M . bez., Ju n i nicht kontingentirt 37,50 M . B r. —
M . Gd. — M . bez., J u l i nicht kontingentirt 38,00 M . B r. —
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 38,25 M ., B r. —,— 
M . Gd., — M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

N1IN
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

4. Januar. 2dp 776.8 -  10.4 8>V 2
9bp 775.4 — 13.3 0 0

5. Januar. 7üa 773.0 -  12.4 0 10

Die Ueberführung der Leiche der ver­
storbenen F rau Pfarrer 8odnetka findet 
Sonntag den 6. d. M . Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhause Coppernicusstraße 171 
aus statt.

Die Hinterbliebenen.

S ch m erz lo se

Zahn Operationen,
Künstliche Zähne «. Flom ven.

klex l.oe^enson,
_________ 6ulmee8tra886 306/7.________

krusllsilisn
Zeü. ^rt, selbst vor^esekr. Lekwmkts.. ver­
alt. vi-onekialksl., ölulspuelion u. ststkms.
Lön. 6. m. in seMv. I^nnxenkrnnkll. am eig. 
Körper erprobte Xur eaüik. gebellt das 
beweis, m. sieb stet. rnebr. glstnr.. benüröl. 
geprüft. I>kol^6. Lesebreib. tl. Leidens u.geprüft. Lrkolxs. Lesebreib. tl. Leidens u. 
^n^abe, ob k'üsse kalt, an k. Weidkaas, 

vresäen. Wunseb Losuelu

A : fleclilenlLi'snlLe ^
troek6v6) Qä886vck6 Lelluppeulleektev und 
<1k8 mir cki686m Uebel verbundene 8o uner- 
tritAlieb 1ä8tiS6 „Hautjucken" keilt unter 
On.rn.ntie 8e1b8t denen, die nir^end8 Hei­
lung landen, „Dr. Nednaa" fleebtentoll. — 
LesuA 81. Marien Drogerie Danrig. —
Oomptoir Uei1iA6NAei8tA3,886 Nr. 68.______

2V und 3. K l offerirt billigst
______________________ 8  » > ?

8 M "  Ein fast neuer Halbverdeckwagen» 
WW" „ „ „ Selbstfahrer.
« W -  „ „ „ Schlitten
LU Verkaufen. Auskunft ertheilt

tteinriob ketr.

Uegcl

M

Möbel-, Spiegel- und 
Polsterivlnireil-Lllyer

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit ^

li. 8vtmll,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße

M Z W

l (Fabrik 1. faul l.iebe, Dresden)
allenthalben beliebte solide Hustenmittel. 

»L j Extr. u. Pulv. 100 Pf., Bonbons 20 u. 40 Pf.
m it bei B lutarm uth,

M t tS n  x t ,  t to t  m it 1  bei Entrüstungen, A  ^
xT i mit bei Knochenleiden, A  ^
xT i ttoL m it U i  S»«, t l» ,  tti» , bei Skropheln verordnet.______

^  N  Z-

v a v iL r
Gib. mild. Fßck. v. 2—8 Pfund ä Mk. 2.70 
Ural. großkörnig und he ll. . ä Alk. 3,10 
Kaukasische,,, grobkörnig . . ä Mk. 4,—
-4 . C a u ia rh a n d lu n g .
___________ H a m b u rg .___________

Ein sehr gutes, fast neues

Uelociped,
50" hoch, ist preiswerth zu verkaufen. Wo? 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

H iM - V e l i iH i !
sind zu haben.
_______0. Dombr-o^ki, Buchdruckerei.
Möbl. Zim. sof. zu verm. Baderstr. 77 I I I .

2 Taschenuhren
(Cylinder), deren eine die N r. 10503 trügt, 
sind am Sylvester aus dem Hause Jakobs- 
Vorstadt 26 gestohlen worden. Wer m ir 
die Uhren wieder verschafft, erhält eine Be­
lohnung von 10 Mark. Bor Ankauf wird 
gewarnt. knlon Orarnieoki.
i ^ i n  älteres Fräulein sucht eine Stelle als 
^  Stütze der Hausfrau. Näheres in  der
Expedition dieses Blattes._______________

Eine tüchtige

Aafwiirterin
oder Dienstmädchen kann sich melden
_________________ Altstadt 306 7. 3 T r .

Die erste Etage
ist vom 1. A p ril d. Js . zu vermiethen

Neustadt 83.

Wohnung von 5 Zimmern
zum 1. A p ril er. gesucht. Offerten m it 
Preisangabe an die Expedition dieser Ztg. 
erbeten. ___
iL iu e  W ohnung. 2 Stuben, Kabinet und 
^  Küche, w ird von einem kinderlosen Ehe­
paar zum 1. A p ril k. I .  zu miethen gesucht. 
Offerten unter VV. IM  irr der Expedition 
dieser Zeitung abzugeben._______________

Wohnungsgesuch.
Eine Wohnung, bestehend aus Stube, 

Alkoven und Küche, w ird von sofort oder 
vom 1. A p ril gesucht. Offerten m it Preis­
angabe bitte unter VV. an die Expedition
dieser Zeitung zu richten.________________
^  Wohnung 1. Et., 4 Zimmer, Küche und 
4  Zubehör vom 1. A p ril er. zu vermiethen. 

6. l.indn6k-, Gerechtestr. 93/94, links p.

Eine Wohnung,
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
1. A p ril d. Js . zu vermiethen Katharinen-
straße 205.______________________ Krau.
H^eustädt. M arkt 231 I. Etage ist eine 

Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zum 1. A p ril zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör, Wasser­
leitung rc., im 3. Stock, zum 1. A p ril zu 
vermiethen bei _____  f .  6eebi8.

1 grosier Laden
m it angrenzender Stube und Heller Küche 
billig zu vermiethen.

Ideodor Nupinaki, Schuhmacherstr. 348/9' 
Der Laden Tchillerstr. 430  

m it anhängender Wohnung, sowie eine kleine 
Wohnung ist vom 1. A p ril 1889 zu verm.
_____________ 1. l,ange, Fleischermeister.
HV^öbl. Zimmer und Kab. Neustädtischer 

M a rk t 212 II billig zu vermiethen.

^  W ohnung, 3 Zimmer nebst Zubehör 
4  vom 1. A p ril zu vermiethen K l.-M ocke r 
N r . 587, vi8-ä-vi8 dem alten Biehmarkt 
(Wollmarkt)._______________ eaaprowitr.

1 Wohnung
von 6 Zimmern, Entree, Heller Küche und 
allem Zubehör billig zu vermiethen. 
Ilieodor Nupinaki, Schuhmacherstr. 348/50.

IM
ist die I I I .  Etage vom 1. A pril zu verm.
Näheres Gerberstr. 267d I I I . ____________
lL in  freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen
^ _______  Katharinenstraße 189 I I .
H^eletage m it Balkon, Aussicht Weichsel, 
^  versetzungsh. zu verm. Bankstraße 469. 
1 Wohn. ä 3 Stub., Küche, 1 Wohn. ä 2 
4  Stub., Küche u. Zub. Bäckerstr. 224 z. v. 
E in möbl. Zim. zu vermiethen Gersten- u. 
Gerechtestr.-Ecke 129 I. Zu erfr. bei l(udv.

Bache 49
ist eiK fein möbl. Zimmer nebst Kabinet, 
sowie auch 2 aneinander hängende heizbare 
Zimmer zu vermiethen._________________

Wohnung,
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör zu ver-
miethen. ttoekile, Dachdeckermeister.
( ^ ie  durch Versetzung des Herrn Ersten 
^  Staatsanwalts feige freigewordene 
W ohnung im Hause Baderstr. 55 1 Tr. 
ist zu vermiethen. Näheres bei l.. Keiäorn, 
Weinhandlung._________________________

Wohnung von 3 Zimmern, Küche und
4  Zubehör zum 1. A p ril zu vermiethen bei
_______________ 6. 8e i,ü tr-K l.-M ocker.
OtzUn möbl. Vorder;, m. Bek. sof. zu verm. 
^  Windstr. 164, gegenüb. dem ev. Pfarrh.

zu ver-
miethen. In . lande.

M ö b lirte  Zimmer zu vermiethen.
Gerberstrabe 287.



H o lzverkan ss -B ekan n lm ach u n g .
Königliche Oberförstern S c h i r p i h .

Aui 9. Jauiiar 1889 von Vorn,. 11 Uhr ab
sollen in  Ä asthausy in  Podgorz von dem diesjährigen Einschlage
folgende Kiefernhölzer und zwar:

1. aus dein Schutzbezirk Karschau:
510 Stück Bauholz I I I . — V. K l., 330 Stück Bohlstämme, 30 Stück Stangen 
I. K l., ca. 400 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel In , 60 Rm. Reiser 1. K l. und 
230 Rm. Stubben I. (D as Holz lagert nahe (Bahnhof Ottlotschin).

2. aus dem Schutzbezirk Rudak:
24 Stück Bauholz IV .— V. K l., 3 Stück Bohlstämme. Außerdem aus den 
Schutzbezirken Ruhheide, Lugau, Schirpitz das bis jetzt in  der T o ta litä t ein­
geschlagene Brennholz öffentlich meistbietend zuin Verkauf ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommeude Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft. .

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Llzitaüon bekannt

gemachü.^hlung ^  im  Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 

S c h i r p i t z  den 4. Januar 1889.
D e r  O b e r f ö r s t e r .

(gez.) _________ _________________ _

H o  lzverka n fs  - B e k a n n t,u  a ch ung.
K ö n ig l ic h e  O b e r fö r s te r e i  K i r s c h g r u n d .

Am 11. Januar 1889 von Vorm. 9 Uhr ab
sollen im Gasthause zur Post in  Grost-Neudorf r

1. aus dem Belauf Elsendorf:
^aaen 36. 72 Stück Kiefern-Rundholz IV . und V. Klaffe,

„  67 8, 29 ................................ I I I . - V .  Klasse,
H 73, 111 „  „  „  V. Klasse;

2. aus dem Belauf Nendorf:
Jagen 79, 18 Stück Kiefern-Rundholz V. Klasse,

29 „  „  Bohlstämme,
103 „  „  Stangen I. Klasse,
495 „  „  „  II-  Klasse,

1603 „  „  „  I I I .  Klasse;
3. aus dem Belauf Brühlsdorf:

Jagen 187, 45 Stück Kiefern-Rundholz V. Klasse,
„  128, 1150 „  „  Stangen V II . Klasse,

sowie Kiefern-Kloben und Knüppelholz aus sämmtlichen Beläufen öffentlich 
meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. » , « . .  ,

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anstichen mündlich nähere Auskunft.  ̂ ^  ^

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Begmn der Lizttation bekannt gemacht. 
Zahlung w ird  an den iin  Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 
E ic h e n  a u  den 4. Januar 1888.

Der Oberförster.
von ^ It -8 t»tt«rl»«iin.

Bekanntmachung.
Der M ilitä r-A n w ä rte r Ueinriok blartsn 

der 12. Komp. 8. Pommerschen In fanterie- 
Regiments Nr. 61 ist m it dem heutigen Tage 
bei der hiesigen Polizei - Verwaltung als 
Polizei-Sergeant probeweise angestellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 1. Januar 1889.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Buckbinderarbeiten nebst Aktenhesten 

fü r die hiesige Kommunal- und Polizei- 
Verwaltung bezw. fü r die städtischen Schulen 
und Institu te  sollen für das nächste Etats­
jahr 1. A p ril 1889/90 dem Mindestfordern- 
den übertragen werden.

Zu diesem Zwecke haben w ir auf
Donnerstag, 17. Januar 1889

P o rm . l l  N hr
im Magistrats - Bureau I  (eine Treppe im 
Rathhause) einen Submissionstermin anbe­
raumt, bis zu welchem Bewerber versiegelte, 
m it entsprechender Aufschrift versehene 
Offerten m it Preisforderung in dem bezeich­
neten Bureau einreichen wollen.

Die Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 29. Dezember 1888.
Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gegen die am 29. Oktober 1859 in Brom ­

berg geborene unverehelichte kmma Koska, 
evangelisch, ist durch Verfügungen des Herrn 
Regierunas - Präsidenten in  Marienwerder 
vom 2. Oktober 1888 Nr. I  7064.3 und 9. 
Dezember 1888 N r. I  8485.3 eine in der 
Provinzial - Besserungs- und Landarmen­
anstalt zu Konitz zu verbüßeude Nachhaft 
von IV - Jahren festgesetzt worden. Die 
Genannte hat ihren Heimathsort Bromberg 
nach einer im September 1888 erfolgten 
Entbindung verlassen und konnte bis jetzt 
nicht ermittelt werden.

Die Polizeibehörden werden ergebenst er­
sucht, nach der Koska Recherchen an­
zustellen, dieselbe im Ermittelungsfalle an 
die Provinzial-Besserungs-Anstalt Konitz ab­
zuliefern und uns hiervon M ittheilung zu­
gehen lassen zu wollen.

Thorn den 29. Dezember 1888.
Die Polizei-Veiwaltung.

Möbel-, Spiegel- u. 
P o ljie rw a a re n -L a g e r

von

-  '  w . e o lin
V lL O r iL  1 8 7
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

Universal- 
Maschirrn schi rr err.

Deutsches Reichs-Patent N r. 32359.
Ueberraschend in  ihren Leistungen, unent­

behrlich fü r jeden Haushalt, einstehlt
^  Gerechtesir. 127.

Das zur lobn Üoffmann'schen K on ku rs ­
masse (früher Geschw. ku llnsk i) gehörige

W a a r e n la g e r ,
bestehend aus

Putz-, Woll- und 
Kurzwaaren,

wird zu billigen, festen Preisen ausverkauft.

V erw a lte r.

Für Irchrrleiderrde!
Schmerzlose Znhnoperationen

llukek!oeZ lV kn as8l! ik 8 ie.
Künstliche Zähne und P lom ben. 

8 p««!r»titüt: <»o1ckl1üII«i»K«i».
lrkün, in kelgien approb.

Breitestraße.

DieKullst- Willi Wosserei
von

A M n  K^SLWSlü,
VInvLii- irävkVLst?. 281182,

liefert Grabgitter und Gartenmöbel. 
Spezialität: Abyssiner-Pumpen, sowie Erd­
bohrer und Gartenspritzen. Montage w ird 
billig berechnet. Jede in mein Fach ein­
schlagende Reparatur w ird sauber, billig u. 

schnell ausgeführt.

M i m  Ks16 - Mkksr.
Nach Beendigung der Reu- und Umbauleu meiner .............

keilen empfehle ich dieselben dem geehrten Publiktn» zur gefälligen M  
^  Benutzung; besonders als zu Privatfestllchkeiten und fü r Vereine L A

L Z
Räumlich- ^

geeignet, da Räume jeder Größe zur Verfügung stehen.
^  F ü r vorzügliche Speisen und Getränke ist bestens 
8A V ier stets frisch vom Faß (flüssige Kohlensäure.)

gesorgt. ^

W

'^'1

Hochachtungsvoll

Kolclene und silberne Medaillen fü r  vonrügl. Leistungen.

rr. « V K V
26.8eliwkll6N8ti'. 26. ü l l ü M M U  8eliwellen8ti'.

lVlödeitadi'ik mü vampfdelrieb
empüeblt.

AilsWmigkii«. Wohnmtiis-EiillilhIiiiiAkii
VON den

einfaebsten ^efälliAen Normen bis rm den reielisten ^nsfülirnu^en.
I'o istv ii nn<1 ir s l iv i

naeli neuesten Entwürfen.

leppicke. Laedinen. Zlepss. pottssksn.
Lindste kreise. Lolideste Arbeit.

feaobtfrei Iboen.

.  ̂  ̂  ̂ '

8 i 6 r - 0 Ü 6 r t 6
der

v rL A v rv l SaKZALLd.
in  Patent- 

wie Verkork- 
Flaschen;

Lagerbier 59 F l. für . . . . .  4,99 M k.
Böhmisch 59 F l.  fü r . . . . .  4,59 M k. 
DunkelExportbier ä IaCulmbach59Fl. 5,59 M k.
Doppel Malzextractbier ä F l. . . 9,29 M k. 
ebenso sind sämmtliche Biere in Gebinden zu Brauereipreisen 
stets vorräthig in der Niederlage bei

f. vulsll!
»HZ»

Sälmntliche Biere sind garantirt rein, d. h. nn r aus M alz und 
Hopfen h e rg e s te llt._______________________________________________________

Die

D a m p f Schm iede  
u.Schlosserei

von

ködert U ^ s^ sb ii
in Hljorn N!

liefert als S p e z ia litä t

schmiedeeiserne Fenster
_________ zu den billigsten Preisen._________

M v
Künstliche ASchne

werden natllrgstreu, schmerzlos eingesetzt,  ̂
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte Zähne 
plombirt u. s. w.

H . Dentisto
Neust. M ark t 257 "W U  >

neben der Apotheke.

Abreißkalender
»  r r .

zu haben in der Bahnhofsbuchhandlnng 
und in  meiner Wohnung Schille rstr. 414 ll.

«  V III» !,,.

fe!N8lM ilo». e « R
ä Pfund Mk. 2,40.
IL ir in v s ,  Neustadt 291.

S ie  hus ten  n ic h t m e h r

Dr. Dod. L06I18 Deetoml
t U l L S t S H S t i l l S I ' )

Gegen:

Berslhleimrmg,
Husten,

Heiserkeit.
ittbiriX /ölp-imr L  /

" E X "

B e i:

Katarrhen der 
Luftwege, 

Schnupfen re.

L k  Von keinem Hustenmittel Äertrsüsu. 4 8
Bock's Pectoral ersetzt Brustthee, Salmiak-Salzpastillen, Malzbonbons rc.rc.

Man überzeuge sich von dem Heilmerth durch Lesen -er «ach 
Hunderten zählenden ärztlichcu*Ze«guisse. d L

VT" Für Kinder allen anderen M itte ln  vorzuziehen,
D r. Bock's P ectoral ist in den Apotheken*) a Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man 

genau daraus, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenstehende Abbildung verschlossen ist.
Die Bestandtheile sind außen auf jeder Schachtel angegeben.

A n g e n e h m  u n d  unschädlich

Schützenhaus-Saal.
Sonntag den 6. Jannar

N  LtrM-Caiimt Hß
von der Kapelle des 8. Pomm. Infanterie- 

Regiments Nr. 61.
Anfang 8 Uhr. U ntrer 31) P f.

I? .
____________ Kapellmeister.

Vieloeia-Zsal.
Sonntag den 6. Januar d. J8.

krttg - esmeN
von der Kapelle des 4. Pomm. In fanterie- 
Regiments Nr. 21, unter Leitung des Kgl. 

Musik-Dirigenten Herrn ltziiller 
und

des berühmten Flöten - Harfen- und 
Krystallglas - Pokal - Piano - Virtuosen Herrn

lotiannes iLndrowski, genannt 5;orino, 
zuletzt am Crystall - Palast zu L o n d o n .

Anfang Nachmittags 4 Uhr.
ZjW - Entree ä Person 51) P f. "WW

EisbchilGnlhiiHikittkiih
Sonntag den 6. Januar er.

Großes Concert
von 3 Uhr Nachm. ab.

Entree pro Persotl 25 Pf., Kinder bis zu 
10 Jahren 15 Pf.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
W w .  A n n a  8 r > m 3 N 8 k i.

M lL S S M S ,.
Heute Sonntag bleibt mein Lokal 

geschlossen. f>. 8obulr.

W U- Tiuoli. -HW  
frische Pfannkuchen.

sseuee- u. lriebs88iekeee
6 r6 ld 8 6 lirä n litz

empfiehlt

I ' r a n s  L ä ü r e r ,

ani Nonnen-Thor. "W U

AileljieSnai-üngai'Weine
Unter fortlaufender 

Oontrolle von
i> L . o .

Lerün.
vireet von der Ongae- 

^sin-^xporl-Lesel!- 
8oöaft in Raden-IVien 

dnreli die
bernlnntesten .̂errrle 

als bestes Ztärkuv^sinittel für K r a n ü e  
und K in d e r  einpfoblen. Vureb den sebr 
billigen I^reis als tä^liebes L t ä r lvun^s-  
w i t l e l  und als Dessert^vein rm ^ebraneben. 
Verkauf /n  Oniginai-f'l'eisen bei

ssi. Ka8ebl<oiv8l<i, Ibopn.
krste Wiener 6affe6-l.ag6rei, 

ZM^öieustädtisober k^arKI klr. 257. ^WW

MlioLographie.
F ü r Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. Anleitung gratis. "M W

Photograph,
Mauerstraße 463.'

B a n d w u r m
m it Kopf und sonstige Eingeweide­
würmer beseitigt kiobard iViobrmann, 
öerlin , l.inden8tr. l2. (Auch brieflich). 
Broschüre „Quälgeister" gegen 50 Pf. 
in Briefmarken.

7IieM VIeWs-8si>l
Zweimaliges Gastspiel des früheren 

erste» Helden u. Liebhabers 
Herrn Tanzlehrer 11. H a u p t  

mit der VkittiK'schen Gesellschaft 
vom Gncsener Stadt-Theater.

ssM Sonntag den k. Janu ar l8 8 9

Ibisse,
des alten Dessauer's einzige Jugendliebe. 
Leopold, Fürst zu Anhalt-Dessau, 6. ttaupl.

M ontag den 7. Januar 1889

Fsrbttrimi»»«. KMH«b
Schauspiel von H o l t e i .

H e in r ic h .....................6. klaupl.
B ille ts  im Vorverkauf in  der Cigarren 

Handlung des  ̂ Herrn vusrynski, Breitestr. 
Hochachtungsvoll

Theater-Direktor. 
Hierzu ein Extrablatt.
Hierzu illustrirtes Uuterhal- 

tunftsblatt.
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


